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Konſeruatiue Handwerker- 


freundlichkeit. 
In der „Kreuzztg.“ wird jetzt ein neues 
„großes Mittel“ an die Oeffentlichkeit gebracht. 


Es iſt dies 
das Brotmonopol. 


Es wird ausgeführt, daß die Agrarier erſt dann 
einigermaßen zufrieden ſein könnten, wenn der 


Getreidepreis durch einen Zoll von wenigſtens 


70-80 M. für die Tonne (20 Zentner) künſtlich 


in die Höhe getrieben fein würde, alſo 7—8 M. 


N für den Doppelzentner, gegen 3,50 M., die jetzt 
erhoben werden! Da aber gegen dieſe Erhöhung 
ſich das deutſche Volk mit größter Entrüſtung 


wenden würde — alſo das ſieht man ſelbſt in 
| 4, agrartſchen Kreiſen ein, daß auch die Geduld 


des deutſchen Steuerzahlers eine Grenze hat — 
jo müſſe die künſtliche Bereicherung des Groß⸗ 


grundbeſitzes auf andere Weiſe erzielt werden. 
Nach der „handwerkerfreundlichen“ Theorie der 


Agrarie: find bekanntlich die Bäcker die eigent⸗ 


lichen Brotvertheurer. Daher müſſen nach dem 
Artikel der „Kreuzztg.“ die Bäcker aufs Trockene 
geſetzt werden. 


laſſen aus dem Getreide, das die Agrarier zu 
Wucherpreiſen losgeſchlagen haben, wie ſie durch 
die Zölle allein nicht zu erzielen find! Dabei 
„hat der Artikel der „Kreuzztg.“ die edle Dreiſtig⸗ 


N keit, zu behaupten, daß auf dieſe Weiſe, d. h. 
1 aus iheurem Getreide, dem Volke billiges Brot 


verſchafft würde. 


Die Vernichtung des privaten 
Bäckereibetriebes ſtört den Artikel⸗ 
ſchreiber der „Kreuzzeitung“ nicht. Man hat, 
fo jagt er, in anderen Ländern ein Tabaks⸗ 
monopol, ein Zündhölzchenmonopol, ein Brannt⸗ 
weinmonopol, warum ſoll man in Deutſchland 
0 zu Ehren des oſtelbiſchen Agrarierthums nicht 
ein Brotmonopol haben? Daß in den Ländern 
mit dem Tabaks monopol der Tabak ſchlecht und 
| theuer iſt, daß Monopolzündhölzer nicht brennen, 
daß den Monopolwutki nur ruſſiſche Kehlen 

vertragen, das genirt den großen Geiſt der 
„Kreuzzeilung“ nicht, der Deutſchlond jetzt mit 
dagrariſchem Monopolbrot ſatt machen will, das 
die Agrarier ſelbſt ſchwerlich eſſen würden. 


Zenilleton, 
Baracken wahn. 


Militär⸗Humoreske von Fritz Lingk. 
(Original.) 
Unber. Nachdr. verboten. 


(Fortfegung.) 9 
0 Er verkneipt ſie alſo — und das gründlich. 
So ſteigt die Stimmung denn beim perlenden 
Sekt von Minute zu Minute. Schon haben drei 
Ordonanzen das Klavier in die Nähe der Tafel 
geſchoben, und dann ertönen auch ſchon — zwar 
nicht gerade von Meiſterhand, aber doch erkennbar 
geſpielt — all' die ſüßen Melodien, die gerade 
in Mode ſind, von „Guſtav, Guſtav, ärgere 
dich nicht“ und „Fata morgana“ an bis zum 
K⸗„Künſtlerleben“ von Strauß rückwärts, wobei 
natürlich die beliebten „Wintergartenſterne“ nicht 
vergeſſen werden. 

Allen zuckt's in den Beinen — Gott, man 
hat ſchon ſo lange nicht mehr getanzt — aber 
einer will ſo recht den Anfang machen. 

Da erhebt ſich plötzlich der Herr Premier, 
der muſterhafte Ehegatte und — durch Gottes 
Gnaden — glückliche Vater zweier ſtrammen 
Jungens, faßt den jlngfien „Dachs“, dem der 
Sekt ſchon etwas zu Kopfe geſtiegen iſt, unter 
en Arm und walzt mit ihm zum allgemeinen 

ubel im Saale herum. 

Nicht zwei Minuten dauert's, da iſt alles, 
was Leutnant und darunter iſt, in Bewegung, 
wiegt ſich im Walzertakt und ſingt, zwar ſchon 
mit etwas heiſerer aber deſto gefühlvollerer 
Stimme dazu: 

„Was kann denn ſüßer ſein, 

Als ſo recht tief hinein 

In's dunkle Augenpaar zu ſchau'n 
7 „Den holden, lieben Frau'n!“ 


J 


Nur der Staat ſoll das Recht 
haben, in ſtaatlichen Bäckereien Brot backen zu 


Dieſe neueſte Blüthe am Baume der agra⸗ 
riſchen Begehrlichkeit iſt wirklich der Gipfel 
der „Handwerkerfteundlichkeit“! Merkwürdig iſt 
dabei nur eins: Wenn dem Staate das Brot⸗ 
monopol in die Hände geſpielt werden ſoll, um 


angeblich) das Volk mit billigem Brot zu ver⸗ 
ſorgen, warum ſchlagen denn die Weiſen aus 
Agraria nicht lieber gleich das Landwirthſchafte⸗ 
den Verfügungen des Graf⸗Regenten entgegen⸗ 


monopol vor? Warum, wenn der Staat die 


Bäcker expropriiren ſoll, ſoll er nicht lieber 
gleich diejenigen expropriiren, die das Material 
zum Brote, das Getreide, liefern? Eine Ex⸗ 
propriation des oſtelbiſchen Junkerthums würde 
weit ſicherer zum Ziele führen und nicht bloß 
wirihſchaftlich, ſondern auch politiſch von größtem 


Nutzen für das Allgemeinwohl ſein! 


Dentſches Reich. 


Der Reichskanzler F ür ſt z u Hohenlohe 
iſt auf ſeinem Gute Werki in Rußland einge⸗ 
troffen. 


Die Behauptung, daß die vielbeſprochene 
Kabinetsordre, die in dem Entlaſſungs⸗ 
geſuch des Fürſten Bismarck eine Rolle ſpielt, 
auch nach ſeinem Rücktritt nicht aufgehoben 
worden ſei, wird von den „L. N. N.“ be⸗ 
Aritten. Das Blatt ſtellt „aus zweifelsfreier 
Quelle“ feſt, daß die Ordre thatſächlich aufge⸗ 
hoben worden ſei. Sie ſei aber durch eine 
neue Ordre erſetzt worden, die im Weſentlichen 
die Anſchauungen, 
entſprang, wieder aufgenommen habe. 


Nach der „Tägl. Rundſchau“ iſt beim Ab⸗ 
ſchluſſe der Militärkon vention zwiſchen 
Preußen und Lippe nachſtehendes Pro⸗ 


tokoll vereinbart und unlerzeichnet worden: 
Bei der heute er⸗ 


„Berlin, 26. Juni 1867. 
folgten Unterzeichnung der Militärkonvention 
zwiſchen Preußen und Lippe verſtändigen ſich 
die Bevollmächtigten über folgende Punkte: 
$ 7. Die Seiner Durchlaucht dem Fürſten zu 
Lippe eingeräumte Befugniß, über die im 
Fürſtenthum Lippe dislozirenden Bundestruppen 
zum Zwecke des inneren Dienſtes zu verfügen, 
enthält auch das Recht, über die 


Nun hält's auch die Hauptleute nicht mehr 
auf den Stühlen. „Jung ſein mit den Jungen, 
fröhlich ſein mit den Fröhlichen!“ ſo lautet ihre 
Parole, und der Aelteſte von ihnen erlaubt ſich 
den Herrn Major zum Tanze zu engagieren. 

Wenn er muſtkaliſch, und der Herr Major 
zufällig nicht „hochwohlgeboren“ ſondern „hoch⸗ 
geboren“, mithin Graf iſt, ſo kann er aus Figaros 
Hochzeit ſingen: 

Will der Herr Graf ein Tänzchen mal 
wagen“; wenn aber eine oder beide der Be⸗ 
dingungen nicht zutreffen, foll er's lieber bleiben 
laſſen und ſich mit einem einfachen Diener be⸗ 
gnügen. 

Der Herr Major wirft einen fragenden Blick 
auf den Herrſcher aller Preußen, den Herrn 
Oberſt, was der wohl dazu ſagen würde, wenn 
er auf ſeine alten Tage noch tanze. Da dieſer 
aber gerade mit dem „etwas⸗mäßigen“, pardon, 
vetats⸗mäßigen“ Stabsoffizier ſpricht, jo bleibt 
ihm deſſen Anſicht verſchleiert, wie das bewußte 
Bild zu Sais, 

Aber auch ihm iſt der Walzertakt in die 
Beine gegangen, und ſelbſt auf die Gefahr hin, 
fi die allerhöchſte Ungnade zuzuziehen, riskiert 
er ein Tänzchen. 0 

Da er klein und mit einem ziemlichen 
Bäuchlein begnadet iſt, und der Hauptmann 
lang und hager, ſo bildet das tanzende, vor 
Anſtrengung nach Luft ſchnappende Paar einen 
Anblick für Götter, und der Oberſt, den der 
Etatsmäßige auf dies Bild aufmerkſam gemacht 
hat, will vor Lachen faſt berſten. — 

Immer luſtiger wird die Stimmung, immer 
lauter das Singen, immer verwegener und 
wilder die Tänze. f 

Plötzlich wird's auf einmal ſtill, und alles 
blickt voller Erwartung nach dem nebenan⸗ 
liegenden, kleinen Saal, deſſen Thüren noch ge⸗ 


denen das frühre Aktenſtück 


ufzuſtellenden Ehrenpoſten und 
ie den Mitgliedern des fürſt⸗ 
lichen Hauſes einzuräumenden 
hrenrechte Beſtimmung zu 
treffen.“ — Sollten dieſe Beſtimmungen 
der Wirklichkeit entſprechen, ſo wird man kaum 
noch verſtehen können, mit welchen Rechts⸗ 
gründen der kommandirende General in Münſter 


treten durfte. 


Ueber die Innungs bewegung in 
den letzten zwanzig Jahren läßt ſich 
eine Ueberſicht auf Grund der nachſtehenden 
Zahlen gewinnen, die vom preußiſchen Miniſterium 
für Handel und Gewerbe geliefert ſind. Am 


1. Dezember 1878 gab es 6018 Innungen mit 


rund 150 000 Mitgliedern, Ende 1888 zählte 
man 7424 Innungen mit 219 758 Mitgliedern. 
Am 1. Dezember 1890 beſtanden 7823 In⸗ 
nungen mit 226.049 Mitgliedern, deren Zahl 
1894 auf 219 075 gefallen war. Am 1. De 
zember 1896 wurden dann 7940 Innungen mit 
224 956 Mitgliedern gezählt. 

Einen großen Dienſt hat die Eiſenbahnver⸗ 
waltung dem „Simpliciſſimus“ durch 
das Perronverbot erwieſen. Wie das Blatt 
mittheilt, ſind die allein auf den Berliner Bahn⸗ 
höfen eingebüßten 5000 Exemplare bereits durch 
anderweitige Nachbeſtellungen für Berlin gedeckt. 
Die Eiſenbahnverwaltung hat offenbar mit ihrem 
Verbot bewirkt, daß aus den gelegentlichen 
Käufern feſte Abonnenten geworden find, So 
geht's im Kampfe gegen den „Umſturz“. 


Die Sozialdemokraten in 
Breslau haben, beſchloſſen, an den 
pꝓpreußiſchen Landtagswahlen ſich 
zu betheiligen. Wie aus dem „Vorwärts“ 
zu entnehmen iſt, ſoll das geſchehen durch 
Aufſtellung eigener Wahlmänner. Der „Vorw.“ 
knüpft an den Breslauer Vorgang die Mahnung, 
ſchleunigſt in jedem Kreiſe endgiltig zu ent⸗ 
ſcheiden, ob ſich die Parteigenoſſen an den 
Landtagswahlen betheiligen werden oder ob ſie 
das Gegentheil für zweckmäßig halten. Jeder 
Tag könne die Verkündigung der Neuwahlen 
bringen. Bis dahin müſſe reiner Tiſch geſchaffen 
ſein. Die Parole auszugeben, ſei Aufgabe der 


ſchloſſen find, aus dem aber ein energiſches 
Klingeln ertönt. 

Mit einem Ruck fliegen die Thüren auf, 
und in dem dunklen Saale ſteht, nur von 
einigen nicht ſichtbaren Lampen grell und magiſch 
beleuchtet, eine — Serpentintänzerin. 

Auf den erſten Blick könnte man glauben, 
es wäre die Fuller aus dem Wintergarten, 
wenn man aber genauer hinſieht, bemerkt man, 
daß die reizende Serpentintänzerin gar keine 
Dame ſondern ein Herr, und zwar der Leutnant 
B. iſt, der einfach ein paar Tiſchtücher umge⸗ 
bunden hat. f 

Da aber alle ſchon etwas getrunken haben, 
ſo iſt die Illuſion vollkommen. Leider jedoch 
wird fie furchtbar zerſtört, als die Muſik „Loin 
du bal“ zu ſpielen beginnt, und das weiße 
Tiſchtuch ſich in Bewegung ſetzt Aber wenn's 
auch keine Fuller iſt, ſo macht Leutnant B. 
doch ſeine Sache famos, und als er ſchließlich 
erſchöpft inne hält, wird ihm reicher Beifall zu 
Theil. 


Drei oder vier andere Leutnants reißen die 
noch auf dem Tiſch liegenden Tiſchtücher unge⸗ 
achtet der darauf ſtehenden Gläſer, Flaſchen, 
Aſchbecher und Leuchter herunter, die andern 
nehmen Servietten, Taſchentücher oder was 
jeder gerade auftreiben kann, und nun geht 
das große Serpentinballet los, ähnlich den großen 
u im Olympia-⸗Theater oder bei Zirkus 

uſch.— — 

Wenn einer meiner geneigten Leſer bisher 
noch an dem Ausbruch des „ Barackenwahns“ ge⸗ 
zweifelt und ungläubig den Kopf geſchüttelt hat, 
ſo glaube ich ſicher, ihn jetzt überführt zu haben. 

Vielleicht wird er jetzt auch völlig verſtanden 
baben, was der „Barackenwahn“ iſt, wie er zu 
dem Namen kommt, und was die „Baracken“ 
damit zu thun haben. — 


ordnungsmäßigen Vertretung der Kreiſe, der 
Kreisparteiverſammlungen. 

Dieſer Tage iſt an ein Mitglied des 
Kriegervereins in Sagard in 
Pommern folgendes Schreiben ergangen: „Ob⸗ 
wohl in den Krieger vereinen ſatzungsgemäß 
Politik nicht getrieben werden ſoll, giebt es doch 
eine Politik, die nicht verboten, ſondern für 
uns Gebot iſt — zu wirken für Kaiſer und 
Reich, König und Vaterland. — Ob Sie dieſe 
(0 Pflicht bei Anlaß der letzten Reichs tags wahl 
nachgekommen find, (wörtlich!) muß der Vor⸗ 
ſtand des hieſigen Krieger⸗ und Militärvereins 
nach den ihm gemachten Mittheilungen leider 
bezweifeln. Mit dem Gelöbniß, die Satzungen 
die Vereins treu zu befolgen, übernimmt jeder 
Eintretende, wie mit einem Eide, ſeine Pflichten 
gegen Kaiſer und Reich. Wer dagegen handelt, 
bricht ſeinen Eid und iſt nicht würdig Kamerad 
eines Kriegervereins zu ſein. Sie ſind daher 
auf Beſchluß des Vorſtandes des hieſigen 
Krieger und Militärvereins aus dem 
Verein ausgeſchieden worden, was Ihnen 
hiermit zur Kenntniß gebracht wird. Der 
Vorſtand des Krieger⸗ und Militärvereins 
Sagard und Umgegend.“ — Bezeichnend für 
das Verfahren des Kriegervereins iſt, daß der 
„Ausgeſchiedenwordene“ gar keine Gelegenheit 
gehabt hat, ſich auf die hinter feinem Rüden 
erhobenen Beſchuldigungen zu äußern; es wird 
nicht einmal geſagt, was er eigentlich verbrochen 
haben ſoll. N ee. 

Der Kriegerverein in Klofteri 
Wennigſen, der unter feinen 137 Mü⸗ 
gliedern nicht weniger als 103 Sozialdemo⸗ 
kraten zählte, hat ſich auf Veranlaſſung des 
königlichen Landrathsamts auflöſen müſſen. 

Wegen „Sonntagsruheſtörung“ 
find vom Amtsgericht in Nicolai in Ober⸗ 
ſchleſien zwei Sozialdemokraten zu 20 und 5 M. 
Strafe reſp. zu 4 und 1 Tag Haft verurtheilt 
worden. Sie hatten an einem Sonntag Wabl- 
flugblätter vertheilt. — Es iſt uner findlich, wie 
durch die Verabreichung von Flugblättern an 
fh die Sonntagsruhe geſtört werden kann, da 
dieſe Thätigkeit keine Arbeit im Sinne der Ge⸗ 
werbe⸗Ordnung, überhaupt keine Arbeit, alſo 
auch keine „öffentlich demerkbare Arbeit“ if, 


Was ich ſoeben geſchildert habe, iſt jedoch 
nur erſt das Vorſpiel der eigentlichen Baraden- 
wahn⸗Epidemie, die jetzt mit verheerender 
Schnelligkeit um ſich greift. Da giebt es 
kein Mittel ſich ihr zu entziehen. — Du hältſt 
Dich in dieſem Augenblick noch für völlig ge⸗ 
ſund, für ganz normal, und im nächſten hat ſie 
Dich auch ſchon ergriffen. Wie geſagt, da hilft 
kein Sträuben, — Du mußt mitmachen, ob 
Du willſt oder nicht, 


Im Kaſino iſt inzwiſchen der Serpentintanz 
beendet, und einer nach dem andern geht heim, 
um wenigſtens noch ein paar Stunden der Ruhe 
zu pflegen, denn morgen geht's ſchon wieder 
früh los. Aber ſo ruhig und ungeftört geht dies 
Zubettgehen nicht, gar manchen erwarten noch 
ſonder bare Ueberraſchungen. — 

Zuerſt bricht der Herr Oberſt und mit ihm 
die beiden Bataillonskommandeure, der Etate⸗ 
mäßige und der Stabsarzt auf. | 

Dies find die wenigen Bevorzugten, die in 
der „Stabsbarade" wohnen. Die Bevorzugung 
den Hauptleuten und Leutnants gegenüber iſt 
jedoch nicht allzu groß, und wenn einer denkt, 
die Herren ſchliefen da in Himmelbetten und 
hälten weich gepolſterte Divans, um die müden 
Glieder auszuruhen, ſo irrt er ſich gewaltig. Es 
ſieht bei ihnen nicht viel anders aus wie bei 
den Leutnants und den Hauptleuten, nur daß 
bei ihnen die Sachen auf zwei Stuben vertheilt 
find, die bei biejen in einer ſtehen. 

Einen Vorzug jedoch hat die Stabsbaracke 
vor allen andern voraus: ſie liegt weit abſeits; 
weit abſeits von den Offtzier baracken, weit ab⸗ 
feits von den Mannſchafte baracken, vom Kaſino, 


von der Wache, von der Kantine, u. f. w., 


kurzum weit von allem Leben von allem Lärm 
des Tages und, vor allem der Nacht. 


nee 


Der ſpaniſch-amerikaniſche Krieg. 

Wie ſchon gemeldet, iſt die Antwort der 
ſpaniſchen Regierung auf die ameri⸗ 
kaniſchen Friedensvorſchläge am 
Dienſtag Nachmittag dem franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafter in Waſhington Cambon zugegangen. 
Es ſollen mittlerweile auf ſämmtlichen Kriegs, 
ſchauplätzen die Feindſeligkeiten ein⸗ 
geſtellt worden ſein. 


Marſchall Blanco hat in Havanna 


eine Proklamation erlaſſen, in der er erklärt, 
daß Spanien durch die Intervention der euro⸗ 
päiſchen Mächte zu dem bedauerlichen Schritte 
gezwungen worden ſei, um Frieden nachzuſuchen. 
Da Spanien ja nicht gegen alle Länder zugleich 
kämpfen könne, ſei es gezwungen worden, ihrem 
Befehl zu gehorchen. Der Krieg ſei daher jetzt 
zu Ende, Soldaten würden jetzt nicht mehr ge⸗ 
braucht. Havanna ſolle den Kubauern gegeben 
werden. Amerika habe aber allen denjenigen, 
welche nach Spanien zurückzukehren wünſchten, 
freien Rücktransport zugeſichert. Marſchall 
Blanco ſicherte ſchließlich allen politiſchen Ge⸗ 
fangenen auf Kuba Amneſtie zu. Bisher ſind 
ſchon über 150 Gefangene in Freiheit geſetzt 
worden. — Nicht weniger als den Spaniern 
wird die Einſtellung der Feindſeligkeiten den 
Amerikanern zu Gute kommen, deren Truppen 
auf Kuba durch das Fieber und andere Krank⸗ 
heiten ſchwer heimgeſucht werden. Der letzte 
Bericht Shafters über die geſundheitlichen Ver⸗ 
hältniſſe in der amerikaniſchen Armee auf Kuba 
ſtellt die Zahl der Erkrankten auf 3681, dar⸗ 
unter 2638 Fieberkranke, feſt. Shafter fügt 
hinzu, daß augenblicklich drei Viertel ſeiner 
Truppen vom Fieber befallen ſeien. Die Schwere 
der Erkrankungen und die Langſamkeit der Ge⸗ 
neſungen ſeien die Folge namentlich der furcht⸗ 
daren Strapazen während der erſten drei 
Wochen des Feldzuges, in denen die Truppen 
ſchutzlos der entſetzlichen Witterung ausgeſetzt 
waren und ununterbrochen nur von Fleiſch, 
Brot und Kaffee lebten. 

Auf Porto Rico leiſten die Spanier 
dem Vordringen der Amerikaner nur geringen 
Widerſtand. Bei Guayama begrüßte die Be: 
völkerung die Ankunft der Amerikaner mit en: 
thuſiaſtiſchen Freudenkundgebungen. Nachdem 
die Amerikaner die Stadt beſetzt hatten, be⸗ 
ſchoſſen die Spanier dieſelbe von den umliegen⸗ 
den Hügeln aus mit Granaten. Die Ameri⸗ 
kaner vertrieben aber die Spanier bald. Auch 
die andern Städte wünſchen dringend ihre Ueber⸗ 
gabe an Amerika. Die ganze amerikaniſche 
Armee iſt bereit, auf die Hauptſtadt San Juan 
zu marſchiren, deren Einnahme man ohne Kampf 
eihofft. 

Von den Philippinen wird über einen 
Verzweiflungskampf der ſpaniſchen Garniſon 
von Manila berichtet. Nach einer Meldung 
aus Manila vom 6. d. Mts. machten am 31. 
Juli 3000 Spanier auf das amerikaniſche 
Lager vor Manila einen erbitterten Angriff, 
wurden jedoch unter großen Verluſten zurück⸗ 
geſchlagen. Die Auffſtändiſchen verhielten fi 
neutral. „The Journal“ meldet ebenfalls, daß 
die Spanier am genannten Tage vor Manila 
zum Angriff übergegangen ſeien und fügt hinzu, 
— EEE EEG 

In ſtiller Wal deinſamkeit, im kühlen Schatten 
alter Tannen und Fichten liegt ſie da — ein 
Bild idylliſcher Ruhe, patriarchaliſcher Zufrieden⸗ 
heit, die nur einmal während jeder Schießübung 
geſtört wird: wenn der Befichtigende kommt. 

Dann herrſcht Leben und Treiben in dem 
ſonſt ſo ſtillen Hauſe, und alles geht kunterbunt 
durcheinander. Der Herr Oberſt ſchreit ſich die 
Lunge aus, nach dem „Johann“, der ihm wieder 
noch nicht die Beſichtigungsſtiefel gebracht hat, 
die Bataillonskommandeure ſtehen bereits 10 
Minuten geftiefelt und geſpornt vor der Thür 
und fluchen das Blaue vom Himmel herunter, 
daß ihre „Gaule“ noch nicht da ſind (manchmal 
find fie auch ganz Mill und benutzen die will⸗ 
kommene freie Zeit, um ſchnell nochmal ins Re⸗ 
glement zu ſehen), der Etatsmäßige, der wie ge: 
wöhnlich, ſo auch auf dem Schießplatz, nichts zu 
thun gehabt hat, bemüht ſich ſchweißtriefend ver⸗ 
geblich mit Hülfe feines Stuben⸗ und Pferde⸗ 
durſchen den Waffenrock zuzuknöpfen — es geht 
nicht, die Schießplatzluft hat zu gut bei ihm an ⸗ 
geſchlagen — alles iſt in Aufregung, und nur 
eine Stube bildet nach wie vor das Bild 
idylliſcher Ruhe — die bes Herrn Stabsarztes. 

war ſchlafen kann er doch nicht mehr, da⸗ 
zu A der Lärm zu groß, aber manchmal iſt das 
Bewußtſein, daß man noch weiter ſchlafen könnte, 
ſchöner und angenehmer als das Schlafen ſelbſt. 
So dreht er ſich denn ſchmunzelnd im Bett her⸗ 
um, und da er ſehr muſikaliſch iſt, ſingt er den 
2. Pſalm nach Felix Mendelsſohn: 

„Warum toben die Heiden 

„Und die Leute reden fo vergeblich?“, 
und dann ſchlummert er ſelig weiter, da es in⸗ 
zwiſchen wieder Mill in der Baracke geworden if. 

Erſt gegen Mittag weckt ihn ber Burſche, 
und dann zieht er ſich ſchnell an, um den 
wichtigsten Theil der Beſichtigung ja nicht zu 
verſäumen — das „Beſichtigungsfrühſtück.“ — 


Aber wohin bin ich gerathen?! Zurück zu 
unſerem „Barackenwahn!“ 
Schluß folgt.) 


ſie hätten dabei 200 Todte und 300 Verwun⸗ 
dete gehabt. Die Amerikaner hätten 9 Todte 
und 44 Verwundete verloren. 
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General Marias, 

der Gouuerneur von Porto Niro. 

In gegenwärtigem Zeitpunkte, wo fi die 
Eroberung der ſpaniſchen Inſel Porto Rico 
durch die Amerikaner vollzieht, richtet ſich der 
Blick naturgemäß auf den Vertheidiger der 
Sufel, General Mocias, deſſen Porträt wir 
unſeren Leſern beiſtehend bringen. Der General 
refibirt in San Juan und hat, um eine Zer⸗ 
ſplitterung der ſpaniſchen Vertheidigungskräfle 
zu vermeiden, die ſämmtlichen ſpaniſchen Truppen 
nach San Juan zuſammengezogen. Das end⸗ 


giltige Schickſal der Inſel wird aber auch 
General Mactas nicht zu wenden vermögen, ba 
dieſelbe bereits durch den bisherigen 


über 


Italien. 

Der „Oſſervatore Romano“ veröffentlicht 
eine vom 5. d. M. datirte Encyclika des Papſtes, 
welche an den Epiſkopat und das italieniſche 
Volk gerichtet iſt und die Unterdrückung der 
katholiſchen Vereine und Blätter, die jüngſt 
von der italieniſchen Regierung beſchloſſen 
wurde, zum Gegenſtand hat. Der Papſt er⸗ 
innert an den wohlthätigen Zweck der unter⸗ 
drückten katholiſchen Inſtitutionen und an die 
Tumulte und Blutſz nen, welche viele Gegenden 
in Trauer verſetzten. Die R:gierungsmaß- 
nahmen zerſtörten in wenigen Stunden die hin⸗ 
gebende Arbeit vieler Jahre, der beſten Köpfe 
und Herzen. Sie ſeien unerhört gehäſſig und 
ſtehen im Widerſpruch mit allen vorherigen 
Verſicherungen der Regierung, verletzen die 
Grundlagen der Gerechtigkeit und beleidigen 
das Anſehen des Papſtes. Der Papſt erklärt, 
die Staatsfeindlichkeit der katholiſchen Geſell⸗ 
ſchaft ſei eine Chimäre, da die katholiſchen 
Italiener vor jeder Verſchwörung und Rebellion 
gegen die Obrigkeit zurückſchaudern, der fie 
geben, was ihr gebührt; ſie können aber das 
Verlangen nicht aufgeben, daß ihrem oberſten 
Haupte die nöthige Unabhängigkeit und Fülle 
wirklicher Freiheit wiedergegeben werde, die un⸗ 
erläßliche Bedingung für bie Freiheit und Un⸗ 
abhängigkeit der katholiſchen Kirche. In dieſer 
Hinſicht werden ihre Gefühle weder durch 
Drohungen noch 7 * eingeſchüchtert. 


gien. 

Auch in Belgien ſtellen viele Ritter der 
franzöſiſchen Ehrenlegion dem Ordensrathe in 
Paris ihre Ordenszeichen zur Verfügung. 

Serbien. 

Eine ſtarke Arnautenbande überfiel nahe der 
Grenze ſerbiſche Feldarbeiter. Die ſerbiſche 
Grenzwache eilte zu Hilfe. Aber auch die Ar⸗ 
nauten erhielten Beiſtand durch 200 Stammes- 
genoſſen und 60 reguläre Nizams. Das Gefecht 
dauerte drei Stunden. Serbien hat umfaſſende 
Maßregeln getroffen, um erneute Einfälle zu 
verhüten. Der ſerbiſche Geſandte beſchwerte 
ſich bei der Pforte. 

Montenegro. 

Zu Ehren der Ankunft des Fürſten von 
Bulgarien fand am Montag in Cetinje ein 
feierliches Tedeum ſtatt. Bei dem Galadiner 
brachte Fürſt Nikolaus einen Trinkſpruch aus, 
in welchem er fagte, er empfinde boppalte Freude 
über den lang erwarteten Beſuch des „lieben 
Bruderfürſten“ nach deſßen Beſuch in Rußland. 
Montenegro und Bulgarien ſeien durch gemein⸗ 
ſame Intereſſen verbunden; ſie mögen zuſammen⸗ 
wirken in Einigkeit. Fürſt Ferdinand ant ⸗ 
wortete, Wunſch und Pflicht hätten ihn her⸗ 
geführt zu dem heroiſchen Volke, dem Bulgarien 
durch nationale und hiſtoriſche Bande, ſowie 
durch gemeinſame Religion verbunden ſei. Zur 
Erfüllung der gemeinſamen Pflichten ſei eine 
enge Freundſchaft nöthig. 


ni nene 

litz, 10. Auguſt. Im Eiſenlagerraum des 
2 Blumenthal entſtand heute Nacht 92905 
1 Uhr Feuer, das aber in ca. 2 Stunden gelöſcht 


Zum Herbſt beginnt die Verarbeitung und Verſendung 


ſtraße. Dort wurden zwei Kinder des Schuhmachers 


wurde und auf den Heerd beſchränkt blieb. Ein be⸗ 
deutender Schaden iſt nicht entſtanden. 

r Neumark, 10. Auguſt. Am Sonntag hielt der 
Kriegerverein im Stadtparkſaale eine Bismarck⸗Gedenk⸗ 
feier, bei welcher der Vorſitzende des Vereins, Herr 
Steuerinſpektor Hauptmann Schall die Feſtrede hielt. 

Schwetz, 8. Auguſt. Ein hieſiger Schuhmacher 
hatte ſeinen 12jährigen Sohn wegen allerlei Untugenden 
wiederholt ſehr derb gezüchtigt. Vor einiger Zeit war 
die Züchtigung mit einem Knieriemen eine derartige, 
daß die Nachbarn ſich veranlaßt ſahen, der Polizei 
davon Anzeige zu machen. Auf Veranlaſſung dieſer 
wurde der Knabe ärztlich beſichtigt und auf Grund 
des Gutachtens Anklage gegen den Vater erhoben. 
Derſelbe wurde in dieſen Tagen zu 4 Monaten Ger 
fängniß verurtheilt. 

Graudenz, 9. Auguft. Der „Gaz. Grudz.“ ſtehen 
wiederum drei neue Preßprozeſſe in Ausſicht. Am 
Sonnabend ſind dem verantwortlichen Redakteur des 
Blattes drei Terminsvorladungen vor den Unter⸗ 
ſuchungsrichter zugeſtellt worden Zwei Prozeſſe gegen 
die „Gaz. Grudz.“ ſind von der Schwetzer Ortsgruppe 
des Vereins zur Förderung des Deutſchthums ange⸗ 
firengt worden. - 
Strasburg, 9. Auguſt. Zur Zeit befindet ſich 
bei den hieſigen Bürgern eine Petition an den Herrn 
Eiſenbahn⸗Miniſter im Umlauf behufs Anlage eines 
Bahnhofes in der Nähe des von Strasburg 4 Kilom. 
entfernt gelegenen Ortes Szabda⸗Tivoli auf der neu 
zu erbauenden Bahnſtrecke Strasburg⸗Gollub⸗Schön⸗ 


ee. 

Elbing, 9. Auguſt. Die Schichau⸗Werft hat einen 
neuen glänzenden Erfolg zu verzeichnen, indem ſämmtliche 
für 1898/99 bewilligten Torpedoboote ausſchließlich 
ihr zum Bau übertragen worden find. 

Dirſchau, 7. Auguſt. Geſtern Abend wurde hier 

ten Beamtenwohnungsverein als Genoſſenſchaft mit 
befan.änfter Haftpflicht gegründet. Der Geſchäfts⸗ 
antheil beträgt 200 Mk., die Haftſumme 400 Mark. 
Der Verein ger Wot Bau gut eingerichteter, ge⸗ 
under und biusaer Wohnungen. 
f Stuhm, 9. A. auſt. Die Arbeiterfrau Szüchowskl 
wollte geſtern Abend Jas Feuer zu raſcherem Brennen 
bringen, fie goß deshalb „'etroleum in daſſelbe. Hier⸗ 
bei entzündete ſich das Petrorcum in der Kanne, die⸗ 
ſelbe explodirte und der ganze Inhalt der Kanne er⸗ 
goß ſich über die Frau. Am ganzen Leibe brennend, 
kam die Aermſte in ihrer Angſt auf die Straße ge⸗ 
laufen. Trotzdem ſchnell Hilfe herbeieilte, hat die Frau 
ſo ſchwere Brandwunden am ganzen Körper erhalten, 
daß fie dieſen heute früh unter den unſäglichſten 
Schmerzen erlegen iſt. 

Stuhm, 8. Ruguft. Ein großes Feuer wüthete 
heute Nacht gegen 2 Uhr in Königl. Neudorf. Es 
brannten die Gebäude des Beſtzers Majewski und 
zwei benachbarte Käthnergrundſtüche ab. Da die Ge 
bäude mit Stroh gedeckt waren, ſo griff das Feuer ſo 
ſchnell um ſich, daz, als die Bewohner erwachten, 
ſchon die Zimmerdecke brannte. Nur mit großer Mühe 
konnten die Familien ihr nacktes Leben retten. Leider 
war es nicht mehr möglich, zwei kleine Kinder zu 
retten die dann in den Flammen umge- 
fommen find. 

Naſtenburg, 9. Augaft. Bei Podlechen wurde 
unter ruſſiſchen und einheimiſchen Arbeitern mit Senſen 
und Meſſern eine förmliche Schlacht ausgefochten, wo⸗ 
bei es viele Verwundete gab. Gendarmen mußten 
mit Waffengewalt einſchreiten. 

Oſterode, 5. Auguſt. Maſurens Schätze werden 
zn der Handelswelt immer mehr begehrt. Die Firma 
Bode u. Schenk in Berlin hat das an Holz und 
Steinen reiche Gut Bednarken im füblihen Theile 
unſeres Kreiſes für 900 000 Mark gelauft. Das Acker⸗ 
land iſt zwar bergig, birgt aber in ſeinem Innern 
tauſende von Kubikmetern des beſten Granits. Nun 
wird dies Gut, welches ungeführ ſechs Kilometer von 
ver Bahnlinie Oſterode entfernt iſt, mit dieſer durch 
eine Pferdebahn verbunden. Die kleineren Steine 
werden zum Chauſſeebau verwandt, die großen liefern 

ſchwediſche Kopfſteine, die nach Berlin geſchickt werden. 
Hunderte von Steinſchlägern haben hier Jahre lang 
reichliche Beſchäftigung, denn der Boden iſt ſo ſtein⸗ 
haltig, daß zur Urbarmachung die Steine theils auf 
die Grenzen und an die Wege geſchafft, theils „per⸗ 
graben“ wurden. Darum findet man die meiſten 
Feldwege von meterhohen Steinwällen eingefaßt: Im 
Walde liegen die Steine wild durcheinander und geben 
dem Ganzen ein recht gebirgiges Anſehen. Zwiſchen 
ihnen erheben ſich Rothbuchen, die kaum drei Männer 
umſpannen können. Auch ihre Zeit iſt nun ge⸗ 
kommen. Am Friedenthaler Grunde wird jetzt von 
den neuen Beſitzern eine große Dampfſchneidemühle 
und mehrere Arbeiter- und Beamtenwohnungen erbaut. 


des Nutzholzes. In zwölf Jahren wird das Nutzholz 
verarbeitet ſein. 

Pr. Stargard, 9. Auguſt. Ein ſchweres Unglück 
ereignete ſich Montag Nachmittag in der Friedrich⸗ 


K., ein Knabe von 3 und ein Mädchen von 5 Jahren, 
von einem Laſtfuhrwerk überfahren. Bei dem Mädchen 
trat der Tod ſofort ein, dem Knaben wurde ein Arm 

uetſcht. 
W 8. Auguſt. Der Kriegerverein, 
die Liedertafel, die freiwillige Feuerwehr und mehrere 
Innungen vereinigten ſich geſtern zu einer Trauer⸗ 
fundgebung für den Fürſten Bismarck Die Vereine 
und Gewerkſchaften zogen in geſchloſſenem Zuge vor 
das Kriegerdenkmal und legzen dort vor dem Bilde 
Bismarcks Kränze nieder. 

Königsberg, 9. Auguſt. Herrn Privatdozenten 
Dr. med. Rudolf Cohn hier iſt das Prädikat „Pro⸗ 
feffor“ verliehen worden. 

§ Argenau, 9. Auguſt. Am Sonntag fand in 
der evangeliſchen Kirche für den Fürſten Bismarck ein 
Trauergottesdienſt ſtatt, an welchem die Spitzen ber 
Behörden, ſämmtliche Beamten, der Kriegerverein mit 
umflorter Fahne und viele Verehrer Bismarcks aus 
Stadt und Land theilnahmen. Die Gedächtnißpredigt 
hielt Ortspfarrer Majewski. — In Gr. Morin ge⸗ 
riethen am Sonntag zwei Erntearbeiter in Streit, 
weil der eine den Sohn des andern geſchlagen hatte. 
Im weiteren Verlaufe des Streites verſetzte der ge⸗ 
kränkte Vater feinem Gegner mit einer Forke einen 
derartigen Schlag auf den Kopf, daß die Schädeldecke 
. wurde. Der Verwundete iſt heute 

ieſer Verletzung erlegen. Der Schläger, Arbeiter 
Manitz, der ſchon mehrere Jahre im Zuchthauſe zuge⸗ 
bracht hatte, wurde verhaftet. 

Bütow, 7. Auguſt. In einer Verſammlung der 
Innungsvorſtände ſprachen ſich die erſchienenen drei⸗ 
zehn Obermeiſter für freie Innungen aus. 

Poſen, 9. Auguſt. Die drei Miniſter und die 
anweſenden Miniſterialbeamten haben heute weitere 
Lokalbeſichtigungen nicht vorgenommen. Gegen 10 Uhr 
Vormittags wurden ſämmtliche Herren nach dem Ober ⸗ 
präſidium geleitet, woſelbſt abermals eine Konferenz 
ftattfand, die ſich bis nach 11½ Uhr ausdehnte. Nach 
der Konferenz vereinigten ſich die Herren zu einem 
Frühſtück und dann traten die Miniſter v. Miquel 
und v. d. Recke die Rückreiſe nach Berlin au. Kultus⸗ 


minifter Dr. Boſſe und Miniſterialdirektor Dr. Kügler 
reiften in der Richtung vach Breslau ab. — Der 
Kaiſer Wilhelm⸗Bibliothek hat die Generalverwaltung 
der Berliner königlichen Bibliothek ihren recht umfang⸗ 
reichen Doublettenbeftand zur Verfügung geſtellt. 
Ihrem Beiſpiele werden ſicherem Vernehmen nach die 
übrigen ſtaatlichen Bibliotheken Preußens folgen. 
Auch ſteht zu erwarten, daß die ſtädtiſchen Bücher⸗ 
ſammlungen dem Werke ihre Unterſtützungen nicht ver⸗ 
ſagen werden. Inzwiſchen find auch Seitens der deut⸗ 
ſchen Verleger und von Privatperſonen namhafte 
Spenden bet der Generalverwaltung der königlichen 
Bibliothek zu Berlin eingelaufen, die bekanntlich die 
Vorarbeiten für die neue Anſtalt bereitwilligſt über⸗ 
nommen hat. 


Lokales. 

Thorn, 10. Auguſt. 
In der heutigen Stadtver⸗ 
ordneten⸗ Sitzung widmete der Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Herr Prof Nor Boethke vor- 
Eintritt in die Tages ordnun; dem Fürflen 
Bismarck einen kurzen Nachruf. — Für die 
Verlegung der Waſſerleitung in der Jakobs⸗ 

Vorſtadt wurden 20 000 Mark bewill'gt. 
Biemarck⸗Gedächtnißfeier. 
Bei der am Donnerſtag dieſer Woche, Abends 
8 Uhr pünktlich im großen Saale des Artus⸗ 
hofes ſtatfindenden Gedächtnißfeſer für unſern 
n Altreichskanzler wird, wie 
chon erwähnt, Herr Superintendent Hänel die 
Gedenkrede halten; außerdem iſt noch eine kurze 
Anſprache des Herrn Bürgermeiſter Stachowitz 
vorgeſehen. Eingeleitet wird die Feier mit dem 
Vortrage eines Trauermarſches, den der 54 
unſerer 61er Kapelle, Herr Stork, auf den Tod 
des Fürſten Bismarck komponirt hat, durch die 
genannte Kapelle. Mit gewohnter Bereit⸗ 
willigkeit hat ferner die Thorner Liedertafel 
ihre Mitwirkung an der Feier, die einen ſehr 
erhebenden Verlauf zu nehmen verſpricht, zugeſagt 
und ſchon geſtern Abend eine Probe zweier 
ernſter, mit Orcheſiervegleitung zum Vortrag. 
kommender Geſänge abgehalten. Den Beſchluß der 
Feier wird der allgemeine Geſang der ganzen 
Trauerverſammlung: „Deutſchland, Deutſchland 
über alles“ bilden. — Die Betheiligung an der 
Gedäch mißfeier verſpricht, wie ſich ſchon jetzt er⸗ 
ſehen läßt, aus Stadt und Land ſehr groß zu 
werden. Die Logen find ausſchließlich für an 
der Feier theilnehmende Damen beſtimmt, doch 
fiebt den Damen außerdem ſelbſtverſtändlich auch 
der Aufenthalt im Saale ſelbſt frei. Das Reſer⸗ 
viren irgendwelcher Plätze iſt bei dem zu er⸗ 
wartenden großen Andrange der Bismarckfreunde 
unmöglich, weshalb Jeder in ſeinem eigenen 
Intereſfe gut thut, möglichſt pünktlich zur Stelle 
zu fein, — An alle Verehrer des Fürſten wird 
ſchließlich noch die Bute gerichtet, morgen die 


möglichſt zahlreich auf den Privat gebänden. 

— Militäriſche Berfonalien. 
Dr. Krull, Stabs⸗ und Bataillonsarzt vom 
21. Infanterie » Regiment, zur Kaiſer Wilhelms⸗ 
Akademie für das militärärztliche Bildungsweſen, 
‚Dre Janz, Stabsarzt von der Kaiſer Wilhelms⸗ 
Akademie als Stabs- und Bataillonsarzt zum 
21°) Infanterie⸗Regiment verſetzt. 

— Zur Biſchofswahl in Pelplin 
wird der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet: Gut unterrichtete 
Kreiſe verſichern, daß zum Biſchof von Culm 
der bisherige Generalvikar und Verweſer des 
Bisthums Dr. Luedtke ernannt werden wird.“ — 
Dr. Luedike galt in ganz Weſipreußen als die 
rechte Hand des Biſchofs Dr. Redner. 
Wahl würde alſo beweiſen, daß die Polenpoli 
des Pelpliner Biſchofsſtuhles keine Wandlung 
erfahren würde. 

—Viktoriatheate r. Aus dem Theater⸗ 
bureau wird uns geſchrieden: Morgen, Donner⸗ 
ſtag findet als volksthümliche Vorſtellung zu 
ganz kleinen Preiſen, Sperrſitz 75 Pfa. Steh⸗ 
platz 50 Pfg. im Vorverkauf, und zwar zum 
Benefiz für den deliebten Heldentenor Herrn 
Stolzenberg die letzte Aufführung der Oper 
„Der Evangelimann“ ſtatt. Frl. Czerny ſingt 
die Martha, ſonſt bleibt die Besetzung wie in 
der Premiere, Freitag findet zu kleinen Preiſen 
die litzte Aufführung der Oper „Margarethe“ 
ri Gounod mit Herrn Stolzenberg als Fauſt 

att. 

— Turnverein Behufs Berichter⸗ 
ſtattung über das IX. deutſche Turnfeſt in 
Hamburg und der Beſchlußfaſſung über eine 
weitere Ausdehnung des Turnbetriebes auf 
Spiele und Wettübungen findet eine Hauptver⸗ 
ſammlung bei Nicolai Freitag den 12. d. M. 
um 9 Uhr Abends ſtatt. Auch iſt in derſelb 
eine Wahl zur Ergänzung des Vorſtandes vok⸗ 
zunehmen. Allgemeine Betheiligung iſt ſehr 
erwünſcht, zumal da auch die bevorſtehenden 
Unternehmungen des Vereins (Siegesfeier, 
Turnfahrten) zur Feſtſtellung kommen. 

Der vorliegende Entwurf des di 

jährigen Winterfahrplans der Eiſen⸗ 
bahn⸗ Direktion in Bromberg enthält weſentliche 
Aenderungen gegen den Sommerfahrplan nur 
bezüglich der Bahnſtrecken Konitz⸗Nakel⸗Gneſen 
und Cüſtrin⸗Frankfurt (Oder). Auf den übrigen 
Strecken des Bezirkes treten nur unweſentliche 
Verſchiebungen der Ankunfts- und Abfahrte⸗ 
zeiten der Züge gegen den Sommerfahrplan ein. 

— Eine Lazareth⸗Gehilfen⸗ 
Uebung findet dei dem 17. Armeekorps für 
Angehörige der Reſerve vom 1. September auf 


Trauerflaggen auf Halbmaſt zu ziehen, und zwar 
nicht nur auf den öffentlichen, fondern auch 


20 Tage, ber Landwehr vom 9. November auf 
14 Tage ſtatt. Ferner werden drei Kurſe für 
Telephoniſten und Telegraphiſten 
bei der Fortifikationsbehörde abgehalten, und 
zwar vom 27. September bis 7. November, 
vom 3. November bis 13. Dezember und vom 
19. November bis 18. Januar. 
— „Soldatenbrief — Eigene 
N Angelegenheit bes Empfängers". 
Vor dem 3, Strafſenate des Reichsgerichts kam 
ein intereſſanter Straſprozeß zur Verhandlung. 
Es handelte ſich um einen Strafbefehl über 
4.80 Mk., den eine Oberpoſtdirektion gegen 
den Botaniker Dr. Franz Benecke wegen angeb⸗ 
licher Porto⸗Hinterziehung erlaſſen hatte. Dr. B. 
| hat als Botaniker große Reifen in überſeeiſchen 
Ländern gemacht. Als Privatſckretär begleitete 
„ihn ein junger Mann Namens W., der haupt⸗ 
ſächlich die ſchriftlichen Arbeiten beſorgte. Nach 
ſeiner Rückkehr nahm B. ſeinen Wohnſitz im 
Inlande und W. wurde als Soldat bei einem 
Infanterieregiment in Königsberg eingeſtellt. 
Dr. B. blieb mit W. auch ſpäter noch in Ver⸗ 
birdung und ſchickte ihm insbeſondere Briefe 
und Zeitungen. Der Poſt fiel die Häufigkeit 
dieſer mit „Soldatenbrief — Eigene Angelegen⸗ 


unkontrollirbare Widerſtände darböten, jede 
Unterbrechung der Leitung aber und jede er⸗ 
hebliche Widerſtande vermehrung an Verbindungs⸗ 
ſtellen den Blitz zum Uederſpringen auf größere 
Metallmaſſen oder auf ſolche Theile des Ge⸗ 
bäudes veranlaſſen könne, die einen geringeren 
Widerſtand zur Erde barbieten, 

— Zur Vorſicht beim Genuß 
von Fiſchen kann jetzt, wo die heißen Tage 
noch zu kommen ſcheinen, nicht genug gewarnt 
werden, und zwar nicht nur vor den in todtem 
Zuſtande feilgebotenen friſchen, ſondern auch vor 
geräucherten Fiſchen. Es tritt bei der Räucherung 
in dem Zerſetzungsprozeſſe zwar ein Stillſtand 
ein; das vor dem Räuchern in den Fiſchen be⸗ 
reits vorhanden geweſene Leichengift wird da⸗ 
durch aber nicht im mindeſten unſchädlich ge⸗ 
macht, ſondern es bleibt in ſeiner vollen Ge⸗ 
fährlichkeit beſtehen und führt zu ſchweren, ja 
oft lebensgeſährlichen Magenerkrankungen. Man 
achte daher beim Genuß von friſchen wie ge⸗ 
räucherten Fiſchen jetzt darauf, daß das Fleiſch 
derſelben ſtets feſt zuſammenhält. Denn ſobald 
die Fleiſchfaſern keine Feſtigkeit mehr haben 
und durch einfachen Druck mit einem flachen 
Meſſer zu Brei gedrückt werden können, hat die 


heit des Empfängers“ bezeichneſen und un-] Zerſetzung des Fleiſches begonnen. 


frankirt aufgegeben“, Briiſe auf. Sie machte 
Herrn Dr. B. deshalb darauf aufmerkſam, daß 

es unzuläſſig ſei, Druckſachen auf dieſe Art zu 
befördern. Trotzdem hat er nach dieſem Hin⸗ 

weile roch vier Briefe mit Druckſachen⸗Einlage 
aufgegeben. Das Landgericht hat ebenſow ni 

wie das Schöffengericht angenommen, taß 

Dr. B. die geſetzliche Vergünſtigung, Briefe an 

die Soldaten portofrei durch die Poſt befördern 

| zu laſſen, nicht gemißbraucht habe. Das Reichs⸗ 
gericht verwarf die Reviſion der Oberpoſt⸗ 
| direktion gegen das freiſprechende Urteil. Für 
— den Begriff des Briefes ſei nicht ſowohl der 
Schalt als die äußere Form entſcheidend. Die 
Eigenſchaft eines Briefes ſei nur denjenigen 

8 Poſtſendungen abzuſprechen, die nach ihrer Form 
und ſonſtigen Beſchaffenheit nicht in die Brief⸗ 
bündel verpackt werden können, und bei denen 


es nicht möglich ſei, deutliche Stempel auf der ö 


Vorder⸗ und Rückſeite anzubringen. 

— Für den Anſchluß des Blitz⸗ 
ableiters an die Gas⸗ und Waſſer⸗ 
leitungen, der bei den Technikern des Gas⸗ 
N und Waſſerfaches häufig auf Widerſtand ſtieß, 

hat ſich jetzt die könialiche Akademie des Bau⸗ 
weſens, die um ihr Urtheil erſucht worden iſt, 
ausgeſprochen. Die Akademie weiſt in ihrem 
Gutachten vor allem darauf bin, daß die Blitz⸗ 
gefahr überhaupt in den größeren Städten in 
Folge der vielen mit dem Leitungsnetz der 
Stadt⸗Fernſprecheinrichtungen verbundenen Erd⸗ 
leitungen ſich weſentlich vermindert habe, und 
daß zum Beiipiel ein zündender Blitzſchlag in 
Berlin jetzt zu den Seltenheiten gehöre. In 
Orten mit Fernſprechnetzen werde daher nur 
für einzelne wichtige und beſonders gefährdete 
Gebäude ein beſonderer Blitzſchutz erforderlich 
| fein. In dieſem Falle aber müßten die zu den 
Erdplatten führenden Blitzleitungen außer mit 
größeren metalliſchen Maſſen auch mit den 
Rohrnetzen der Gas⸗ und Waſſerleitun zen des 
Gebäudes in gut leitende Verbindung gebracht 
werden, weil die Erfahrung lehre, daß ein Blitz, 
welcher die eigentliche Blitzle tung treffe, ſelbſt 
bei gutem Zuſtande der Ertplatten manchmal 
auf die Hausleitungen überſpringe und auf 
dieſem Wege durch Entzündung brennender 
Stoffe leicht Schadenfeuer verurſache. Zweck 
mäßiger noch erſcheine die direkte Verbindung 
der Blitzableiter mit der Straßenleitung der 
Gas- und Waſſeranlagen, da die in den oberen 
Gebäudetheilen verzweigten Hausleitungen nicht 
immer den zur gefahrloſen Weiterführung des 
Blitzes erforderlichen Querſchnitt beſäßen und 
die vielen Verbindungsſtellen der Röhren häufig 


er 


Ein junges anſtänd. Mädchen 
ſucht Stellung als Verkäuferin, auch wird 
Lehrſtelle für ein junges Mädchen geſucht. 
Off. unt 100 K. a. d. Exp. d. Zig. erb. 
1 Aufwartemädchen geſucht Schulſtr. 7, 71. 


Ladentiſche, Regale, 


Schaukaſten, 
ſowie Gasbeleuchtung billig 


zu verkaufen. 
H. Treitel & Co., Culmerſtr. 1. 


Per 1. Oktober iſt Thalſtraße 22 eine 
ohnung, 
beſtehend aus 3 großen Zimmern nebſt 
reichlichem Zubehör für 400 Mk. zu verm. 
Strobandſtr. 12 iſt 1. Etage, 4 Jim. 
u. Zubeh., mit auch ohne Werkſtelle 
für Schloſſer, Klempner und jeden anderen 
Handwerker geeignet, zu verm. Zu erfragen 
Coppernikusſtr. 39. J. Kwiatkowskl. 


Jogis t. m. Bent 15.78. Pauftneritr. ZI. 
UT  — ͤ ĩ w⁊üuͥk̃⁊ĩͤ ＋.＋.3ͤͤĩ̃¶dAuis..ͤ⁊ Xi. 


Wohnung 
von 3 Stuben, 1 Kammer, Entree, 
Veranda und Vorgärtchen nebſt allem 
ubehör zum I. Oktober in der Schul⸗ 
aße (Bromb. Vorſt.) A 
Näheres Schulſtraße Nr. 20, I. 


1 große Wohnung, 1. Etage zum 
1. Oktober zu a 85 


von 2 
vom 1. 


Seglerſtraße 22. zu vermiethen 


n 
unden 


f Ein 
für . 0 DE, jährl. zu verm. Mellienſtr. 81. 


-u. Schiller⸗ 
Der Laden rg f. 1 mig 
angrenzende Stube, zu jebem@efchäft pafiend, 
iſt zu vermiethen. 


1 tleiner Laden mit Wohnung, 


immern, d R 
Bann 4 und Zubehör 
J. Mursynski. 


— Verhaftet wurde wesen Unterſchlagung 
der Orkonom des Hotels Kaiſerhof auf dem 
Artillerieſchießplaz. Derſelbe verwalteſe das 
Hotel für Rechnung der Beſttzee Herren 
W. Romann und Plehwe und hat die von ihm 
vereinnahmten Gelder nicht abgeliefert, ſondern 
dieſelben zu ſeinem Nutzen verwandt. Wie ver⸗ 
lautet, beabſichtigte er einen Auslandepaß für 
ſich zu beſorgen und zu flüchten. 

— Temperatur. Heute Morgen 8 Uhr 
17 Grad, Nachmittags 2 Uhr 15 Grad Wärme; 
Barometerſtand 27 Zoll 8 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
heute 0,77 Meter. 

Culmſee, 9. Auguſt. Unter dem Verdacht der 
Brandſtiftung wurde der Kaufmann Itzig und deſſen 
Bruder verhaftet. Das Waarenlager deſſelben, welches 
am Sonntag Nachmittag in Brand gerieth, war mit 


ca. 60 000 Mk. verſichert 
——ä—E—4—ꝓ— — — — — 


Kleine Chronik. 

Ueber die Vorgänge nach dem 
Tode des Fürſten Bis mar ſck berichten 
die „Hamb. Nachr.“: Geh. Rath Schweninger 
hatte in U:bereinftimmung mit ihm früher 
zugegangenen Weiſungen den Tod des Fürſten 
noch um Mitternacht an den Kaiſer telegraphirt. 
Die gemeinſame Anzeige des Hinſcheidens ſeitens 
der beiden Söhne des Fürſten iſt dem Kaiſer 
am andern Morgen in Bergen zus ezangen. 
Die Mittheilung, daß Se. Majeſtät nich 
Friedrichsruh zu kommen und dort 20 Minuten 
Aufenthalt zu nehmen beabſichtige, ſowie der 
Wunſch, dem ſelbſtverſtändlich entſprochen 
wucde, daß die Einſegnung der Leiche bis nach⸗ 
mittags nach Ankunft des kaiſerlichen Beſuches 
verſchoben werden mö ze, traf in der Nacht vom 
1. zum 2. Auguſt gegen 1 Uhr ein. Mit der 
Ruͤckſicht, welche den allerhöchſten Herrn aus: 
zeichnet, hat der Kaiſer es unterlaſſen, die 
Familienglieder zu der Trauerfeier in Berlin 
einzuladen, da er in den erſten ſchweren Tagen 
der Trauer eine ſolche Einladung an die 
Familie nicht ergehen laſſen zu ſollen glaubte. 
Es iſt bei der Anweſenheit des Kaiſers und des 
Geſolges in Friedrichsruh nicht davon geſprochen 
worden, aber der Kaiſer bat bei der Verab⸗ 
ſchiedung zu dem Grafen Rantzau in gnädiger 
Weiſe geäußert: „Nun werden wir aber noch 
unſere Trauerfeier in Berlin haben.“ — Unter 
der fürſtlichen Dienerſchaft herrſcht eine ſehr 
gedrückte Stimmung. Dem geſammten Haut- 
und Stallperſonal wurde nämlich zum 1. Ok⸗ 
tober der Dienſt gekündigt. 

20000 Mark Strafe zuzahlen, 
hat das Landgericht Hamburg dem Photog aphen 


D. R.-F. Ueber 50000 Oefen im Gebrauch, 
In 5 Minuten ein warmes Bad! 


D. R. -P. 


Mit neuem 
Muschelreflector. 


Prospekte gratis. 
Wiederverkäufer an fall allen Plätzen. 
Vertreter: Robert Tilk. 


"ee geiebrichrahe 

e Friedrichftrafe. 

Ulmer & Kaun. 
woher Laden 

3 


d 
1 Wohnung 
freund 
u vermiethen. 
Gerechteſtraße 16.] ver 1. Okt. zu verm. 


eſchäfts⸗Keller 


——— ⏑ — — 


Aachener Badeofen 
* Original 


Houben s Gasofen 


J. G. Houben Sohn Carl Aachen. 


Laden 8 


nebſt anſchließender Wo 
vermiethen im 
Wilhelmſtadt, 


me Wohnung, 
E Stuben nebſt Küche ift ſofort zu verm. 
Araberſtraße 9. Jankiewiez. 


hnung ſofort zu 2. Etage Alt. Markt 17 


en v. ſof. zu vermiethen. 
N eschw. 

reiteſtraße 5, 2. Etage, | Zu” erfragen 2. Etage L. Beutler. 

— . ä ů— 


immer, Küche und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen. 


von 4 Zimmern, heller Küche und Zu: 
behör vom 1. Oktober zu vermiethen. 3 


milienwohnungen 
mit Waſſerleitung für 75 u. 6% Thaler find 


Die I. Etage Bäckerſtraße 47 
Gerechteſtraße 26. iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 6. Jacobi. 


nannte Faktorei-Propiſion njancemägig vom Käufer 
den Verkäufer vergütet. f N * 


Weizen: inländ. hochbunt und weiß 721 Gr. 155 
1 M., Ah 4 . 737 7 125 M. 
oggen: inlän bk 64—720 
as ſch grobkörnig 6 20 Gr. 113 
Hafer: inländiſcher 158 M. 
Alles pro Tonne von 1000 Kilogr. 
Telegraphiſche Börſen - Depeſche 
Berlin, 10. Auguſt. Fonds: etwas feſter] 9. Auguſt 


Wilke auferlegt, ſalls er nur ein Exemplar der 
von ihm widerrechtlich gemachten Aufnahme der 
Leiche des Fürſten Bismarck in den Handel 
bringen ſollte. 

Der Eiſenbahn⸗ Attentäter, 
der bei Köln ſchwere Steinblöcke auf die Schienen 
des Vorgebirge bahnzuges wälzte, mehrere Ent⸗ 
gleiſungen verurſachte und den Tod eines Heizers 
verſchuldete, iſt jetzt in der Perſon eines 
15jährigen Burſchen entdeckt und verhaftet 


worden; er geſtand ein, die Entgleiſungen aus n 1 ar 
benachbarten Kornfeldern beobachtet und bie | Oeſterr. Banknoten 170,10 170,20 
eg 15 dem Transport nach Brühl — — er a t 927% 19550 
egleitet zu haben. Der Verbrecher ſtammt aus euß. Ronſo 2 Pt. 102,7 102,80 
Effern und wurde in dem Augenblicke verhaftet, „ S wi =. 
als er wiederum Baſaltblöcke auf den Bahne Deutſche Reichsaul. 3½ pCt. 102,60 102,60 
körper ſchleppte. * Pfdbrf. nr U. 91,10 90.75 
Nach dem Genuſſe in Fäulniß b. B o. 99,90 99,30 
übergegangener Waldbeeren find Pofener dises 4% e a 13 
in Hagen drei ſchulpflichtige Kinder eines Hand- | Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. fehlt 100,90 
werkers ſchwer erkrankt; eines iſt geſtorben, die BE * 5 ie 2 26,75 
en. Rente h 92,75 92,60 
beiden anderen find noch in Lebensgefahr. Numän. Rente v. 1894 4 pGt. 94.40 4.50 
Durch eine Feuersbrunſt. Diskonto-Komm.-Anth. excl. 199,600 199,90 
wurde am Montag Abend in Ungarn die Ge= | Harpener Bergw.⸗Akt. 180,00 179,90 
meinde Großhoſſany vollſtändig eingeäſchert. — 5 * 9 eu 9 7 fehlt 
ind En en: Loca New⸗NYo A 793] 785 
Acht Kinder haben den Flammentod erlitten. — — © a x 0 


In Moiſſac (Südfrankreich) ſteht ein Stadt⸗ 
viertel in Flammen; viele Häufer find Jerſtc; 
es herrſcht eine Part. — Neun Thürme de 
Naphtgwerkes von Wiſchau bei Baku 


ſind 
durch Feuer vernichtet worden. Der Brand 
ariff ſodenn auf die Fontäne über und ſetzte 


Spiritus Depeſche, 
5. Bereits l. Grothe K 512267, 9. August 
Loco cont. 70er 54,50 Bf, 58,80 Gd. =, bez. 
Auguſt 50 „ „ 2 
Septbr. 


54,50 * * * 
auch die Vorrathshäuſer in Flammen, in denen 
eine Million Pud Naphta lagern. Vierzehn 
Perſonen haben Brandwunden erlitten 

* Eine Radfahrt nach Kiautſchou 
haben am Sonnabend im Auftrage einer deut⸗ 
ſchen Fahrradfabrik zwei Berliner Radfahrer 
angetreten. Der Techniker Kurt Möller und 
der Mechaniker Albert Hahmann ſind mit der 
Gründung einer Fahrradniederlaſſung in Kiau⸗ 
tſchou beauftragt worden. Die Fahrt geht über 
Budapeſt, Bukareſt, Konſtantinopel, Teheran, 
Delhi, Shaſa und Peking. Die gewaltige 
Strecke von Berlin bis Kiautſchou, etwa 17000 
Kilometer, ſoll in 5 Monaten zurückzelegt werden. 
Die für dieſe Rieſenleiſtung beſtimmten Fahr⸗ 
räder find 28pfündige Tourenmaſchiren mit 


a 1 is 
„ mäßi enährte jn 
nährte ältere 27 . * 


vr w zus lachwatde 
—2 ., ältere ausgemäſtete Kühe und weni 
gut entwickelte Kühe und Kalben 26 —27 m 
23—24 

} Kühe und Kalden 18—20 M.; 
36 Kälber: feinſte Maſt⸗ (Vollmilchmaſt) und deſte 
Saugkälber 38—40 M., mittlere Maſt⸗ und gute 
Saugkälber 35—36 M., geringe Saugkälber 30—33 
M.; 180 Schafe: Maſtlämmer und junge Maſthammel 

3 M.; 


Kontinentalpneumatikreifen, von letzteren haben 26 M., ältere Maſthammel 22—2 8 
die Fahrer noch ein paar Reſerveſchläuche mit.] 569 Schweine: volfleifhige im Alter bis zu 12, 
Außer einem Gummimantel, einem Somme hut, e gering 
Kg al haben die Radler | 42 M. pro 100 Pfund lebend Gewicht. W 
ein weiteres Gepäck bei ſich. Ae 
Modebericht. Wie die Zeitungen Breid-Eonrant 
berichten, hat der Sohn des Prinzen von Wales ee en bin dicht eit 8 
2 er S erfunden, nämlich ein Bromberg, den 9. Auguft 1898. 11/8. 
arrirtes Saccogewand mit vier aufgenähten 1 
Taſchen, das unten vollſtändig geſchnitten iſt. ger %%% 
Dazu müſſen farbige Hemden mit hohen weißen] Gries Rr... 184019 — 
Kragen getragen werden. Auch hört man von | Kaiſerauszugm el! 10 1 — 
einem Ueberzieher, den der Lord Lonsdale, Weizen-Mehl Nr. Oo 17/6: 1820 
einer der heruorragendſten Feierköpfe Londons, » Nr. 00 weiß Band 152001580 
eingeführt hat und der einen unförmigen Sack 5 . as gelb Band 15 tee 
bilder, nur um die Schultern halbwegs paſſenn 7 Futtermehl. 940 he 
darf, von da an bis tief unters Knie aber ohne P Aer n 520 5/29 
jede Fagon herunterſchlottern muß. Heute nun] Noggen-Mehl Nr. 90 12 2001280 
meldet das Reuterfce Bureau, daß Lord mw. ar a 
pleton, gegenwärtig wohl der ferienreicfte Mann 4 T Fl Ha 
der Welt, eine eng anſchließende Joppe erfunden 0 „ Commis- Mehl. 10 — 9 — 
3 ar gelblich weißem, langflockigem „ 1 ei 840] 9.— 
Wollſtoff gearbeitet iſt, aber Aermel von glattem «." „ 5 60 5/60 
Stoff hat. Dazu werden ganz enge Beinkleider 5 * 0 WERT 25 10] 
von ebenfalls glattem Stoff getragen. Wenn 5 „ or Ba er - 135 io 
der Träger „Bäh“ jagt, iſt die Täuſchung . „„ RE a 11/50] 1150 
vollkommen. — („Sugenb“.) ’ . 8 2 ENTER TR 11 60 55 
” m een g 
Verantwortlicher Redakteur 1 Grande grobe 100 Hu) 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 7 re. Nr. 2 S Fi 10 — 
„ „ N 
Amtliche fee un . Görſe „ Nechme l 9 — 9 — 
0 1 ttermehl . De 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werder me de — 5 
. izengrütze I 15— 15 — 
außer den notitten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ ö do. 11 14 6001460 


Welier für Promenaden⸗, Sport: und Reiſe⸗ Goffime, 
Anfertigung nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 

Größte Auswahl in Garnituren. 
F. Preuss, Heiligegeiftſtraße 13. 


Es ist allgemein bekannt, 


daß Hodurek’s Mertein das beite Vertilgungsmittel ift fü 2 
8 Ruſſen, Wanzen, Fliegen, Motten, Flöhe Besen a 
. = u. 50 Pf. (1 Morternſpritze 15 Pf.) in Thorn bei Heinrich Netz. 
« Hodurek, Natibor. Fabrik chem. » techn. Artikel u. Korken. Erſte Ratiborer 
Dampfwatten⸗, Schnellfeueranzünder⸗, Glanzſtärke⸗ und Juſektenpulver⸗Fabrik. 


Brombergerſtraße 46 Eine Wohnung 


it eine Wohnung, Brücken ſtraße 10 von 3 Zimmern u. Zubehör vom 1. Oktb. 


ein Lager⸗Keller zu vermiethen. 
ae * 123 8 hen zu vermiethen dei Hohmann, Mocker, Bergſtr. 


— — —— 
Altſtädtiſcher Markt 20, 

1. Etage, iſt eine Wohnung von 6 heiz⸗ 

baren Zimmern zu vermiethen. 


Paul Wolff's Posen 


Wanzentoö 


h (eine Flüssigkeit) 
rottet sicher alle Wanzen aus. 


Känflich in Fl. 4 50 Pt. und 1 M. 
ia der Droguenhandlung von: 


Bayer. 


O. Scharf. Eine Mittelwohnung 
von 3 Zimmern, große Küche und 
allem 8 Brüdenftrafie 18, I. zu 


vermi D. Gliksman. 


Zeglerſtraße 22 


ſind per 1. Oktober 3. Etage zwei 
Wohnungen a 540 and 600 M — 


C. A. Guksch. 
Kleine Wobnung, 2 Stuben und Zubehör 


billig zu vermiethen Friedrichſtraße 6. Einen Lehrling, 


Sohn ordertliher Eltern, ſucht gegen Ver⸗ 
1 kt. Wognung zu derm. Neuft. Markt 12. lgütung A. Jakubowski, Gretefr. 8. 


Tuchmacherſtr. 1 


Bekanntmachung. 


plötzlich am Herzschlage in Bremen 
Schwager und Onkel, der Rentier 


Sonntag Nacht verstarb 
unser geliebter Bruder, 


Leinenhaus M. Chlebowski, Shorn, Breitestr. 22. 


Spezial - Magazin I. Ranges für Wäsche - Ausstattungen jeder Art 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. 


Nach vollendetem Umbau ſind auch meine Zuſchneidereien und Arbeits 
der Neuzeit, in jeder Weiſe gerecht werden zu können. 


— 


ſtätten bedeutend erweitert worden, wodurch ich 


Den Hauptzweig meines Geſchäftes bilden nunmehr: 


welche unter fachmänniſcher Leitung 


Die Anferfigungen lompletter Ausflattungen, 


nach den neueſten Wiener und Pariſer Modellen gefertigt werden. 


H. M. Jacobsohn 


im Alter von 63 Jahren. 


Dieses zeigen tiefbetrübt an 


Thorn, den 9. August 1898 


Die 


Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, Nachmittags 5 Uhr von der 


Uferbahn aus statt. 


Nachruf. 


Auf einer Badereise verstarb 


jähriges Mitglied Herr 


Heymann Jacobsohn. 


Der Verblichene hat eine Reihe von Jahren als Ausschussmit- 
glied, später als stellvertretender Vorsitzender und im letzten Jahre 


plötzlich in Bremen unser lang- 


als Vorsitzender des Vereins fungirt und hat stets mit warmem Inter- 
esse und Pflichttreue den Verein vertreten, 

Wir beklagen den Verlust des Dahingeschiedenen und werden 
ihm ein dauerndes Andenken bewahren. 


Thorn, den 10. August 1898. 


Der Vorstand und Ausschuss des Kranken-, 
Verpflegungs- und Beerdigungs-Vereins. 


Die Beerdigung unſeres Mitgliedes des 
Kaufmann Herrn Heymann Jacobsohn findet 
heute Nachmittag 5 Uhr von der Uferbahn 
aus ſtatt. 


Der Vorſtand . 
des iſraclitiſchen Kranken- und Beerdigungs-Verein. 


Allgemeine Irkskrankenkaſſe 


| Erſatzwahl 
der Arbeitgebervertreter zur 


Generalverſammlung. 

Hierdurch laden wir diejenigen Arbeit⸗ 
geber unſerer Stadt, welche für die von 
ihnen beſchäftigten Arbeiter (Geſellen, Ge⸗ 
hilfen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter ꝛc) an die 
allgemeine Ortskrankenkaſſe Beiträge ganz 
oder zu einem Drittel aus eigenen Mitteln 
entrichten, ein, zur Erſatzwahl von 5 aus⸗ 
geſchiedenen Arbeitgebervertretern für die 
General⸗Verſammlung der Kaſſe Freitag, 
den 12. Auguſt er., Nachmittags 8 Uhr 
in dem Saale des Schützenhauſes, 
Schloßſtraße Nr. 9, hierſelbſt zu er⸗ 
ſcheinen und ihr Wahlrecht auszuüben. 

Die Wahl erfolgt unter Leitungdes 
Vorſtandes mittelſt Stimmzettel. 

Thorn, den 2. Auguſt 1898. 

Der Vorſtand 

der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 

Eine Lehrerin die mehrere Jahre in 
England war, wünſcht 


engl. Stunden 
zu ertheilen. Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 


Klauierunterricht 
wird ertheilt Brückenſtr. 16, 1 Tr. 
! „7, 1 Tr. iſt noch 1 Regulator, 
1 Se 1 gr. Speiſeſchrank, 12theiliges 
Kaffeeſervſce, 6 gute ſchwarze Stühle wie noch 
and. Möbel u. Küchengeſchirr billig zu haben. 
1 Satz Geſindebetten, 1 Kinderbade⸗ 
wanne (Zink), 1 Sitzbadewanne 
billig zu verkaufen Katharinenſtr. 3, p. 
Eine e, 
Jahre thätig, der poln. Sprache 
mie, * 0 N. Oktober Stellung. 
Off. u. B. 20 an die Exp. d. Ztg. erbeten. 


Eine Caſſirerin 
per ſofort oder I. September kann ſich 
melden. Schriftliche Bewerbungen erbeten. 


Lewin & Littauer. 


Oeffentliche 
Zwangs berſteigerung. 
Freitag, den 12. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer des 

hieſigen Königl. Landgerichts 
2 Spiegelſpinde, 1 Soph 
Lovalen Sophatiſch, 1 Wäſch 
ſpind mit Aufſatz 2 Rohr⸗ 
ſtühle, 1 Feldbettgeſtell, 2 
Nachttiſche m. Marmorplatten 
1 Plüſchdecke, 1 Satz Betten 
Oberbett, 1 Unterbett und 2 
Kopfkiſſen),1 Nähmaſchine, 1 
Wäſchemaſchine mit Wringe, 
1 Badewanne, 1 ſeid. Kleid, 
2 Fenſtergardinen mit Stan⸗ 
gen, diverſe Bettwäſche, 1 
Taſchenuhr und verſchiedene 
andere Gegenſtände, 

ſowie am ſelben Tage, Vo m. 10 Uhr 

bei dem Fleiſchermeiſter Otto Guiring 

hierſelbſt, Gerechteſtraße Nr. 1 

1 Faß Schmalz 
öffentlich meiſtbietend gegen 
Zahlung verſteigern. 
Gaertner, Hehse, 
Gerichts vollzieher in Thorn. 


1 gut gehend. Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft mit Gaſtwirthſchaft, 
ſowie die 1. Etage von 6 Zim. u. Zubeh. 

ift vom 1. Oktober cr. ab zu bermiethen, 
Ebenſo das Grundſtück zu verkaufen. 
Aukunft erth. T. Schröter, Thorn, Windftr. 3. 


In der Kirchhoſſtraße gelegener, 3 Morgen 
roßer 


Garten 
mit Treibhaus, bisher vom Gärtner 
edemann in Pacht, ift vom 1. Okt. 
d. Js. anderweitig zu verpachten oder 
zu verkaufen. Näheres 


H. Leutke, 
Hotel „Schwarzer Adler“ 
Thorn. 
1 wenig gebrauchter Kranken fahrſtuhl 
und leichte neue Krücken 
billig zu verkaufen Gartenſtraße 20. 


a, 
€: 


baare 


Druck und Deriag der Duchdruckerel der Thorner D 


* * 2 " * * * 
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* * 6 4.32 "m " 17 „ 
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2 „ * 10 5.56 * * * 22 * 
2) Bei Fort IVb (Herzog Albrecht) 


Parzelle Nr. 11 


1%) Eudlich 


Das von uns angekaufte Gut Weiſßthof 
} ur land⸗ 
wirthſchaftlichen Nutzung auf 12 Jahre 
vom 1. Oktober 1898 ab an Ort und 
Stelle verpachtet werden und haben wir 
hierzu einen Termin auf Sonnabend, den 


ſoll in kleineren Parzellen 


20. d. Mts. anberaumt. 
Verſammlungsort Vormittags 8 Uhr an 


der ſogenannten Hirtenkate bei Neu⸗Weißhof. 


Es ſind nachſtehende Parzellen gebildet 
worden: (die Fläche der neu angelegten 
Wege iſt bereits in Abzug gebracht.) 
) Bei Neu⸗Weißhof 
Parzelle Nr. 1 1.34 ha oder ca. 5½ Morgen 
1.46 6 


4.35 ha oder ca. 17 
* 14 * 
5 


3.88 „ „ „ 15½ * 
vom Gutshof Weißhof 
(am Berge) 

Parzelle Nr. 15 3.90 haoder ca. 15½ Morgen 
(0.72 ka Oedland ausgeſchloſſen) 
Parzelle Nr. 16 5.82 ha oder ca. 23 Morgen 
(0.86 ha Oedland er 
Parzelle Nr. 17 3.31 ha oder ca. 13 orgen 
4) Bei Kolonie ZBeifihof (an der Culmer⸗ 

Chauſſee) 
Parzelle Nr. 18. 2.47 ha oder ca. 10 Morgen 
* * 19 2 16 * * * 9 * 


Morgen 
N Pal) ame © Ta nzer 
13 3.62 „ „ 
14 


1 * 


A 0 Ni,  . 5 > 
„ * 21 1.90 * * * 8 * 
4 i ee „ 
” " 23 3.52 ” * * 14 * 
7 e D 
5 5 d, „ LO — 
* „ 26 2.53 1 0 ” 
5 27 „ „ 0 „ 
1 ” 28 240 * * [73 10 * 
. 
eee x 
* 31 29 „ 


„ 31 498 „ „ 12 
(darunter 4 Morgen Oedland) 
5) Bei Fort IV (Friedrich der Große) 
Parzelle Nr.32 13.08 ha oder ca. 52 Morgen 


7 e 4... 0% „ 

* * 34 292 * * * 12 * 

„ eee e ee 
7 36 14.47 „ „ 


5 „ 

Der Hilfsförſter Grossmann, wohn 
haft im Gutshauſe zu Weißhof, wird auf 
vorheriges Anſuchen den Pachtluſtigen die 
Parzellen an Ort und Stelle vorzeigen, 
insbeſondere ſich am Sonntag, den 14. 
Auguſt zu dieſem Zwecke in ſeiner Wohnung 
bereit halten. 

Die Verpachtungsbedingungen und der 
Parzellen-Plan werden im Termin bekannt 
gemacht, können aber auch vorher im 
Bureau 1 des Rathhauſes während der 
Dienſtſtunden jederzeit eingeſehen werden 
beziehungsweiſe abſchriftlich gegen Erſtattung 
von 1,00 Mk. Schreibgebühren bezogen 
werden. Den Bedingungen gemäß iſt ſofort 
im Termin der Betrag der halbjährlichen 
Pacht als Bietungskaution an den an⸗ 
weſenden Gelderheber zu zahlen. 

Thorn, den 8. Auguſt 1898. 

Der Magiſtrat. 


Ausverkauf. 
(Große Steintöpfe, Schüſſeln, 
Slaskaraffen, Einmachgläſer), 
Porzellan, Gartenſeidel, 

3 Nepoſttorien, Gas lampen, 
Schreibtiſch, Geige, Straßenlaterne, 
Brechſtangen u. ſ. w. — Billig. 


Coppernikusſtr. 41. Wegener. 


Leichte 


Inmenblonien 


empfiehlt zu ermäßigten Preiſen. 
Herm. Lichtenfeld. 


Laufburſche 


wird verlangt 8 Kornblum, Breiteſtraße 16. 


Zur 


in den Stand geſetzt bin, allen Anforderungen 


Gedächtnissfeier 


zu Ehren des 


Alt-Reichskanzlers 


Fürsten Bismarck 


werden alle Verehrer des heimgegangen 


aus Stadt und 


ı grossen Kanzlers 
Land auf Donnerfta g, 11. August, 


Abends 8 Uhr pünktlich nach dem grossen Saal des 
Artushofes eingeladen. 


Der Ausschuss für die Gedächtnissfeier, 


Behrensdorff, Rathszimmermeister, Stadtrath. 
Stadtverordneten-Vorsteher. 
Redakteur. 
Haenel, Superintendent. 


Frank, 


Uhrmacher Lange. 
Brombergerſtr. 96, part. u. 
Baderſtr. 6 1. Et 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn 


6 Zim. 1500 Mk. 


Boethke, Professor 
Dommes, Gutsbesitzer, Morezyn. 
Grassmann, Landgerichtsdirektor, M. d. R. 
Schlee, Rechtsanwalt. Stachowitz, Bürger- 
meister. Zährer, Kaufmann. 


Vietoria- Theater. 


Zu kleinen Preiſen. 
Donnerſtag, den 11. Auguſt 1898. 
Benefiz für Herrn Stolzenberg. 


Der Evangelimann. 


1. Et. 5—8 Zim. 


Seglerſtr. 22 I. Et. 7. 1500. = 2 3 
Glitabeihftr 1 1. Et. 1 1500 x Vorverkauf: Sperrſitz 75 Pfg. 
Brückenſtr. 20 2. Et. 6 950 = 25 
Melltenſtr. 89 part. 5 900 = 5 
. Tivoli. 
S 22 2. Et. 6 900 = ER 
Schulſtr. 20 2. Et. 7 80 - Do g d 8 
1 3 80 » Donnerſtag, d. 11. d. Mts. 
Kulmerſtr 10 1. Et. 5 700 Abends 7½ Uhr. 
Gerechteſtr. 5 3. Et. 4 660 Grosses 
Baderſtr. 20 2. 3 4 600 = Militär C t 
Baberfir. 2 3. Et. 6 575 = oncer 5 
Brückenſtr. 40 1. Et. 4. 550 
Kulmerſtr. 10 2. Et. 4. 525 vom gefammten Trompeterkorps des Ulanen⸗ 
Jakobsſtr 13/15 3. Et. 4 500 Regiments von Schmidt (1 Pom.) Nr. 4 
Breiteſtr. 38 2. Et. 3 500 unter perſönlicher Leitung des Stabs⸗ 
Be: 28. 3. Et. 5 500 = Ei tritt er 

oppernicusſtr. 9 1. Et. 4 500 u tr g ge 25 A 
Tuchmacherſtr. 11 2. Et. 4. 486 = I 7 II 
Tuchmacherſtr. 11, 2. Et. 4 Z. u. Kab. 480 2 2 > 
Altſt. Markt 33 8 1 450 Diegelei- 2 ark. 
Schillerſtr. 1 1, Et. 4. 420 8 — 
Saale 1 1. ct. 3 Zim. 420 [Freitag, den 12. d. Mts. 
Breiteſtr. 3. Et. 3 400 = 3 8 
Junkerſtr. 7 LE 0..400; Abends präc. 7 Uhr: 
Culmerſtr. 28 II. Et. 3 400 
Mellienſtr. 88 2. Et. 4. 390 T IN TR — Oleer 
Altſt. rkt 27 3. Et. 4. 380 - * 3 
Seglerſtr. 25 2.&.2 » 360 

Friedrich⸗ und 1 
Albrechtſtraßen⸗Ecke 4. Et. 3 350 


Bäckerstr. 43 1. Et. 2 Zim. Ent. 


Gerberſtr. 13/15 
Gerechteſtr. 25 


3. Et. 


350 
3 324 


Ciechocinek. 


Gejcäftsteller 200 

ale 202 2 300 5 egg dem 14. 8 mie fü 
Gerechteſtr. 5 3. Et. 2. 300 Dampfer „Emma“ 
Junkerſtr. 7 1, Et. 3 270 nach Ciechocinek. Abfahrt vom Prahm 
Junkerſtr. 7 2. Et. 3 270 „Arthur“ Morgens 8 Uhr, Rückfahrt von 
Heiligegeiſtr. 7/9 Wohnungen 150—250 = Clechocinek Abends 7 Uhr. Billets im 
Mauerſtr. 61 I. Et. 2 = 240 Vorverkauf a 1,25 Mk. dis Sonnabend 
Junkerſtr. 7 3. Et. 2 = 200 10 Uhr Abends im Schankhauſe 1 an ber 
Mellienſtr. 84 3. Et. 2 = 200. Fähre erhältlich, von dieſer Zeit ab & 1,50 
S 5 2. Et. 2 = 180 Mark am Prahm „Arthur“. 

trobandſtr. 6 4. Et. 1.ꝶ 150 = 17 3 
Schulſtr. 1 1. Et. 4. 580 2 en 
Seglerſtr. — 3. Et. 3. 540 Tafel Weint raub 
Seglerſtr. 2 3. Et. 14 600 
Saniie. 5 par, „ 30 Huge Eromin. 

reiteſtr. . 3 ũ„ 550 
Breiteſtr. 25 2. Et. 2 =mbl.36. » eue illgurken a 
. 3 8. Et r Pr 2 — —— 
0 erſtr. Et. mbl. 40 
Marienſtr. 8 1. Et. 1 mb. 20 Der Geſammtauflage unſerer 
S T BE 0 heutigen Presse ae erg 

rückenſtr. part. 1 Comtoir 20 - Extrabeilage etreffend 
Brückenſtr. s Geſchäftskeller m. Wohn. 360 Ex 
Brüdenfir. 8 Pferdeſtall 120 Todesanzeige von Herrn Robert 


Schulſtr. 20 Pferdeſtall. 


ndeutſchen Zeitung, Gef. m. d. O., Thorn. 


doewe. 
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